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Die Schule ist eine Bildungsins0tu0on, in der „die gnoseologische, d.h. die erkenntniss07ende und 
wissenstransferierende Funk0on von Sprache“ (Redder 2013: 109; Ehlich 1998) eine wesentliche Rolle spielt. 
Schulbuchtexte und andere Bildungsmedien dienen dem ins0tu0onellen Zweck des Wissenstransfers. Dabei wird 
Wissen in der Schule v.a. sprachlich vermiPelt (Sprache als Archimedium (vgl. Ehlich 1998)). Die 
bildungsins0tu0onellen Klienten (die Schülerinnen und Schüler (SuS)) müssen sich so das fachliche Wissen 
aneignen. Der aktuelle Stand ihrer sprachlichen Fähigkeiten ist sprachdidak0sch relevant für den sprachlichen 
ZuschniP der Unterrichtsmaterialien, miPels derer die fachlichen Inhalte vermiPelt werden sollen. Diese 
Fähigkeiten werden durchaus unterschiedlich modelliert, z.B. als sprachliche Basisqualifika0onen (vgl. 
Ehlich/Bredel/Reich 2008).  

Ansätze wie das Scaffolding nach Gibbons (2002) sollen sicherstellen, dass die bildungsins0tu0onellen Agenten 
(die Lehrkrä7e) ihre SuS sprachsensibel unterrichten, also u.a. den sprachlichen Bedarf der 
Unterrichtsmaterialien (Schulbuchtexte etc.) so an die sprachlichen Fähigkeiten der SuS anpassen, dass sie nur 
eine Stufe über ihrem aktuellen Stand liegen (vgl. Wygotski 1986). Durch technologischen FortschriP und 
Veränderungen in den alltäglichen medialen Rezep0onsgewohnheiten entsteht einerseits die Notwendigkeit, 
mediale Formate der WissensvermiPlung zu aktualisieren, andererseits entstehen sowohl Chancen und 
Potenziale als auch neue didak0sche Herausforderungen.  

Texte und Diskurse werden häufig in Verbindung mit visuellen Medien und bildlichen Darstellungen 
(diskon0nuierliche Texte) dazu verwendet, schülersei0g ein mentales Modell von abstrakten Sachverhalten der 
((außer-)sprachlichen) Wirklichkeit aufzubauen. So soll ein Verständnis entstehen, ein Konzept geformt werden 
(s. Kameyama/Sotkov 2024). Wissen wird dabei nicht in Form von reinen Asser0onskePen vermiPelt. StaPdessen 
kommen v.a. die Muster BESCHREIBEN und ERKLÄREN – häufig in Kombina0on – zum Einsatz (vgl. Beckmann 
2017).  

Lehrkrä7e aller Fächer müssen linguis0sch so sensibilisiert sein, dass sie u.a. sprachliche Bedarfe von Texten etc. 
feststellen (vgl. Sotkov/Frank 2021), die sprachlichen Fähigkeiten der SuS einschätzen und auf dieser Basis alle 
SuS ganzheitlich sprachlich fördern können. Die SuS müssen sich ihrerseits bildungssprachliche Qualifika0onen 
aneignen, schri7sprachliche Fähigkeiten und Sprachbewusstheit entwickeln und ausbauen (vgl. Kameyama 2017).  

Für die kommunika0ve Welt (vgl. Hoffmann 2011) der Schule sind jedoch nicht nur die Aktanten Lehrkrä7e und 
SuS maßgeblich; Schulbuchautor:innen müssen sicherstellen, welche wissenscha7lich gesicherten, kanonischen 
Elemente gesellscha7lich relevanten Wissens aus der Sphäre der Wissenscha7 Eingang in die Schulbücher finden, 
und auf welche Weise sie didak0sch aupereitet werden können, sodass sie von den SuS mit Unterstützung der 
Lehrkrä7e angeeignet, also ins schülersei0ge Wissen überführt werden können (Andocken an das Vorwissen der 
SuS). An diesen Stellen finden spezifische Adap0onen staP (vgl. Kameyama 2022). Auch individuelle 
Sprachbiografien und Spracheinstellungen sowie weitere Faktoren können sowohl das schülersei0ge als auch das 
lehrersei0ge Handeln beeinflussen. Die Eltern spielen in diesem komplexen Geflecht ebenfalls eine wich0ge Rolle 
(vgl. Frank/Sotkov 2022).  

Dieser Beitrag stellt das VermiPlungsmedium in den MiPelpunkt und befasst sich mit der Frage, wie Wissen zu 
einem fachlichen Gegenstand (i) in einem Schulbuchtext und (ii) in einem YouTube-Video sprachlich vermiPelt 
wird. Der schri7sprachliche Text als Planungsresultat (vgl. Rehbein 2001) überwindet medial die zerdehnte 
Sprechsitua0on (vgl. Ehlich 1984) und überliefert Wissen, sodass es losgelöst von seiner Entstehungssitua0on 
rezipierbar ist. Auch die digitale Aufzeichnung eines Videos überwindet die Flüch0gkeit des Schalls der 
gesprochenen Sprache und macht Wissen beständig verfügbar. Schri7 spielt als op0onal abrupare Transkrip0on 
auch beim YouTube-Video eine Rolle. Weitere Gemeinsamkeiten und Unterschiede sowie potenzielle Vor- und 
Nachteile beider Medien sollen im Rahmen des Beitrags herausgearbeitet und disku0ert werden. U.a. werden 
dabei Modalisierungen (vgl. Berkemeier/Selmani 2024) sowie die mentale Prozedur des Vergleichens (vgl. 
Rehbein 1982) und ihre sprachlichen RealisierungsmiPel in den Blick genommen. Für den Vergleich zwischen 
Schulbuchtext und YouTube-Video wird ein gesellscha7swissenscha7liches Thema gewählt: die Europäische 
Union.  
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